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Geleitwort

Die »Bibel in gerechter Sprache« (BigS) stößt an – sie stößt zu neuem Nachdenken an, aber sie erregt
auch Anstoß, und manchmal beides zugleich. Das muss nicht verwundern, denn die Themen, die
durch diese neue Bibelübersetzung auf die Tagesordnung gesetzt wurden, sind anstößig.
In welcher Form zum Beispiel soll man das Wort des Propheten Jesaja, in dem sich Gott mit

einer Frau in Geburtswehen vergleicht (Jes 42,14), frommen Ohren zumuten? Ist die Lutherbibel
angemessen, die hier Gott sprechen lässt »Ich will laut rufen und schreien«, oder folgt man der
Einheitsübersetzung, die Gott »schreien, schnauben und schnaufen lässt« – oder ist es nicht kon-
sequenter, die Erfahrung einer Frau in Wehen hörbar werden zu lassen, wie es die Bibel in gerechter
Sprache versucht: »Ich will stöhnen, hecheln und dabei nach Luft schnappen«? Wird dies nicht
dem Bild, das der Prophet gewählt hat, und gleichzeitig der Erfahrung von Frauen »gerecht«?

Ein anderes Beispiel ist die Geschichte im Matthäusevangelium über die Frau, die jahrelang an
Blutungen litt: Lutherbibel, Einheitsübersetzung und auch die neue Zürcher Bibel lassen die Frau
von hinten an Jesus herantreten und den »Saum« seines Gewandes berühren. Das gleiche grie-
chische Wort (kraspedon) bezeichnet aber in der Scheltrede des Matthäus gegen die Pharisäer die
»Schaufäden« an ihren Gewändern (Mt 23,5). Die Bibel in gerechter Sprache lässt deshalb die Frau
herankommen und »den Schaufaden an seinem Mantel« berühren. Jesus – ein frommer Jude, der
von den Pharisäern so sehr gar nicht verschieden ist? Auch dies mag manchen frommen Ohren
anstößig klingen, auch dies aber wird der Gestalt Jesu und zugleich dem Wortlaut des Matthäus-
evangeliums »gerecht« – und taucht auch die Hilfe suchende Frau in ein neues Licht.

In der BigS werden die hermeneutischen Überlegungen, die zu Übersetzungsentscheidungen
führen, offen benannt. Sie fußen auf exegetischen Diskussionen und Erkenntnissen, die seit den
70er-Jahren entstanden sind. In den letzten Monaten ist die Bitte an die ÜbersetzerInnen und
HerausgeberInnen der BigS herangetragen worden, doch mehr Hintergrundinformationen und
Erläuterungen zu bestimmten Übersetzungsentscheidungen zur Verfügung zu stellen, die helfen,
das Projekt besser zu verstehen und zu beurteilen. Das Arbeitsbuch, das Luzia Sutter Rehmann und
Isa Breitmaier, zwei der ÜbersetzerInnen, nun vorlegen, möchte diesem Bedürfnis Rechnung tra-
gen, allerdings nun nicht so, dass sie an den einzelnen Schriften der Bibel entlanggehen, sondern
so, dass das Grundanliegen der »Gerechtigkeit« entfaltet und an konkreten Beispielen dargelegt
wird.

Als Mitglied des Herausgabekreises der BigS freue ich mich über diese Initiative. Von Anfang an
war der Kreis derer, die an dieser Bibelübersetzung mitgearbeitet haben, ein Kreis vielfältiger
Stimmen und Überzeugungen, die gleichwohl in gemeinsamen Grundoptionen zusammengehen.
So kann und soll auch die Arbeit mit dieser Bibel vielfältig gestaltet werden und lebt von der
Initiative derer, die sich das Projekt der BigS zu eigen machen. Manches an dieser Übersetzung ist
sicher noch verbesserungsfähig. Der Herausgabekreis lässt sich gern anstoßen und ist für kons-
truktive Hinweise dankbar!

Im Advent 2007 Marie-Theres Wacker
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